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Wohnpark am Itzufer nimmt Gestalt an
Die ersten 16 Apartments
gingen bereits weg wie die
warmen Semmeln. Nun
kommen noch weitere
14 hinzu.

Coburg – Im Juni letzten Jahres ha-
ben die ersten Bauarbeiten begon-
nen, jetzt ist auch zu sehen, wie der
Wohnpark am Itzufer in der Wiesen-
straße einmal ausschauen wird.
Das Maklerunternehmen von Poll

Immobilien in Coburg erhielt den
Auftrag zurVermarktung des zweiten
Bauabschnitts. Er umfasst drei Ge-
bäude im Bauhausstil mit insgesamt
14Apartments unddrei exklusiv aus-
gestatteten Penthäusern mit Dach-
terrasse. Die entstehenden Zwei-,
Zweieinhalb-, Drei- undVierzimmer-
wohnungen umfassenWohnflächen
von rund 58 bis 195 Quadratmetern.
Sie werden hochwertig, hell und
komfortabel gestaltet, mit offenem

Wohn- und Essbereich, bodentiefen
Fenstern und nach Südwesten ausge-
richteten Terrassen beziehungsweise
Balkonen. Die Bäder verfügen unter
anderem über barrierefreie Duschen,
alle Wohnungen befinden sich auf
einer Ebene – ein Vorteil besonders
für ältere Bewohner. Ebenso sind
Fußbodenheizung, ein Personenauf-
zug sowie Parkplätze vorhanden.
Einige der Wohnungen bieten ei-

nen spektakulären Ausblick auf die
Veste Coburg. Die 16 Eigentums-
wohnungen des ersten Bauab-
schnitts hatte das Maklerhaus inner-
halb weniger Monate komplett ver-
kaufen können.
Im Laufe des Jahres 2019 sollen die

Apartments bezugsfertig sein. Sie
kosten je nach Größe und Ausrich-
tung zwischen 299480 und 741900
Euro. Bauherr und Projektentwickler
ist die Fenzl Wohnbau GmbH aus
Bayreuth. Der Wohnpark liegt nur
rund fünf Gehminuten von der In-
nenstadt entfernt in ruhiger Lage.

Einige der Wohnungen werden einen spektakulären Ausblick auf die Veste bieten. Insgesamt umfasst der zweite Bauab-
schnitt drei Gebäude imBauhausstil mit insgesamt 14 Apartments und drei exklusiv ausgestattetenPenthäusern.

Heilig-Kreuz: Bis November dauert es noch
Die Kirche ist derzeit
geschlossen, weil das
Gerüst der ersten Empore
instabil ist. Statt Holz wird
Stahl sie stützen. Ab
Ostern 2018 geht es in die
zweite Sanierungsphase.

VonKatharina Osterhammer

Coburg –Wo sonst Blumenschmuck
den Altar verziert oder die Bibel auf
dem Ambo liegt, sind jetzt große
Plastikplanen ausgebreitet. Sie sol-
len die Ausstattung der Heilig-
Kreuz-Kirche vor dem anfallenden
Dreck der Bauarbeiten schützen. Seit
Anfang August gehen Handwerker
statt Gläubige ein und aus. Ihre Auf-
gabe: Die Stütz-Konstruktion der
ersten Empore zu erneuern.

Mit dieser Arbeit werden sie bis
Mitte November beschäftigt sein.
Wie es zu der Umbaumaßnahme
kam, weiß Sybille Fugmann, Leite-
rin des Hochbauamtes Coburg. „Am
Samba-Wochenende gehört es zur
Tradition, dass die Musikgruppe
Quastenflosser in der Morizkirche
ein Konzert gibt“, erzählt sie. Wäh-
rend des Festivals im Vorjahr habe
die Kirche allerdings noch in der
Umbauphase gesteckt. „Deswegen
mussten wir schleunigst eine andere
Spielstätte finden – und haben die
Heilig-Kreuz-Kirche gewählt“, er-
zählt sie weiter. Noch bevor der Auf-
tritt über die Bühne ging, wurden al-
lerdings Zweifel laut, ob die alten
Emporen überhaupt dem schweren
Gewicht der vielen Besucher ge-
wachsen sind. Das Mitwippen und
Tanzen zur Musik hätte das Risiko,
dass die Empore die Last nicht tra-
gen kann, noch verstärkt.
Mit dieser Befürchtung ließ Fug-

mann das Skelett der Emporen frei-
legen. Und der Verdacht wurde be-
stätigt: Die Bal-
ken sind an un-
verständlichen
Stellen abge-
schnitten, oft
sind kleine
Holzstücke wie
zur provisori-
schen Stütze eingefügt. „Das Kon-
strukt entspricht absolut nicht den
aktuellen Standards“, bringt die
Hochbauamts-Leiterin das Problem
auf den Punkt. Das Quastenflosser-
Konzert konnte trotzdem ohne Pro-
bleme stattfinden – allerdings mit
Zutrittsverbot auf den Emporen, das
bis jetzt galt.
Nun bleiben die Tore bis Mitte

November für Besucher verschlos-
sen. Hinter ihnen werden Handwer-
ker ihr Bestes geben, die Stütze der
Emporen auf Vordermann zu brin-
gen. Wirft man einen Blick an die
Unterseite der ersten Empore, kann
man schon die blanken Balken er-
kennen. Die Verkleidung aus Holz-
brettern wurde bereits entfernt. In
den kommenden Wochen geht es
an die größte Baumaßnahme. „Wir
tauschen die tragenden Elemente
aus“, erklärt Fugmann. Stahl soll die
queren Holzstreben ersetzen. In der
Länge werden die Balken aus-
schließlich durch neues Holz ausge-

tauscht. „Wie wir inzwischen be-
merkt haben, sind vor allem Bretter
noch dazu vom Holzwurm befal-
len“, bedauert sie. Und tatsächlich:
Selbst von unten erkennt man die
dicke Holzmehl-Schicht, die im Lau-
fe der Zeit auf darunterliegende Bal-
ken gerieselt ist. Selbiges vermutet
Fugmann bei der zweiten Empore.
Sie soll ab Ostern 2018 ebenfalls sa-

niert werden.
Beide Maßnah-
men kosten je-
weils rund
100000 Euro.
Anschließend

werden die Be-
sucher kaum

Veränderung bemerken, da das
meiste unter Brettern verdeckt liegt.
Obwohl die Umbauarbeiten unum-
gänglich sind, stoßen sie nicht über-
all auf Verständnis. „Es ist nicht
leicht, den regelmäßigen Kirchgän-
gern zu erklären, dass hier momen-
tan kein Gottesdienst stattfindet“,
sagt Fugmann. Aber wenn etwas
passieren würde, trage sie die Ver-
antwortung, stellt die Leiterin des
Hochbauamtes unmissverständlich
klar. Sie könne es deswegen nicht
mit ihrem Gewissen vereinbaren,
während der Umbauarbeiten Got-
tesdienste stattfinden zu lassen.
Pfarrerin Dr. Hedwig Porsch hat

sich um einen Ausweichort geküm-
mert. Gottesdienste finden im Ge-
meindesaal der Hinteren Kreuzgasse
statt. „Selbst an Sonntagen haben
darin alle Platz“, sagt sie. Taufen
werden bis zur Einweihung der sa-
nierten Kirche in der Gemeinde Elia
& Co am Max-Böhme-Ring zele-
briert.

Die Leiterin des HochbauamtesSybille FugmannmitMichael Albrecht bei der elektrotechnischen Beratung. Fotos: Osterhammer

Ein Blick an die Unterseite der Empore eröffnet die wirreKonstruktion, die schon bald erneuert sein wird.

Aus der Geschichte
Die Heilig-Kreuz-Kirche ist neben

der Moriz-Kirche die zweitstärkste
ev. Kirchengemeinde in Coburg. Ihr
gehören 5000 Gläubige an.

Doch das war noch nicht immer
so: 1401 war die Kirche nur eine klei-
ne Kapelle, die den heutigen Altar-
raum bildet. Nach sechs Jahren Bau-
zeit wurde sie vergrößert. Ein Glo-
ckenturm blieb dabei unvollendet.

Erst über 300 Jahre später wurde
die komplette Kirche umgestaltet.

Unter anderem änderte man die De-
ckenform, sodass das Innere des Got-
teshaus seitdem einen Saal darstellt.

1736 kamen schließlich die Empo-
ren an den Längsseiten der Kirche
dazu – jene, die jetzt renoviert wer-
den. Zuvor war die Heilig-Kreuz-Kir-
che ausschließlich mit einer Orgel-
Empore ausgestattet. Bereits in den
1960-er Jahren war die Empore
morsch und musste erneuert werden.
Das hohe Gewicht der Orgel war da-
bei ein großes Problem.

Nach der Reformation musste die
Kirche den Status der Pfarrkirche ab-
geben, erhielt ihn aber 1935 wieder.

Auch der Taufstein der Kirche hat
eine rege Vergangenheit: Bis zum 16.
Jahrhundert befand er sich in der
Schlosskapelle der Ehrenburg.

Der Name der Kirche beruht auf
ihrem Besitz einer Heilig-Kreuz-Reli-
quie. Also auf einem Stückchen Holz,
das angeblich von dem Kreuz
stammt, an dem Jesus gestorben ist.

Das Konstrukt entspricht
absolut nicht den aktuellen

Standards.
Sybille Fugmann, Leiterin

des Hochbauamtes

GutenMorgen
Coburg

Ja, ich hab’s getan. Ich habe Teile
meines Gehirns ausgelagert. Und
zwar in mein Smartphone. Es
handelt sich um den Teil der
grauen Zellen, der für das Erinne-

VonThomas
Heuchling

rungsvermögen und die Planung
verantwortlich ist. Das ist nun
schon länger alles in der Kalen-
der-App des schlauen Telefons.
Damit sind viele Vorteile verbun-
den: Man vergisst keinen Ge-
burtstag mehr. Eine Woche vor-
her erinnert mich ein animierter
Blumenstrauß an den Jubilar. Ter-
mine, die nicht nur mich, son-
dern auch andere Teile der Fami-
lie betreffen, kann man problem-
los mit anderen teilen. Dank ver-
schiedener Farben und Töne ist
man immer pünktlich, fristge-
recht und hat alles dabei. Vergisst
man die Gehirnerweiterung aus
Microchips und Kupferdrähten,
ist es allerdings schnell vorbei mit
dem perfekt durchgeplanten Ta-
gesablauf. Neulich ist es mir pas-
siert. Orientierungslosigkeit und
Panik machen sich breit. Ge-
radeso schaffe ich es den Tag
ohne größere Zwischenfälle über
die Bühne zu bringen. Die Er-
kenntnis: Die Synapsen und Neu-
ronen in meinem Kopf funktio-
nieren noch. Gegen den leichten
Rost hilft Training. Nach wieder-
erlangen meiner mentalen Erwei-
terung lade ich mir eine von die-
sen Gehirn-Jogging-Apps herun-
ter. Damit das digitale Kalender-
und nun auch Trainingsgerät
nicht mehr vergessen wird, gibt es
die sich wiederholende Erinne-
rungsfunktion. Zack. Eingestellt.

Witz desTages

Fritz zu seinemFreund: „Die glück-
lichstenWochen dieses Jahres ver-
danke ich den Schweizer Alpen!“ –
„Du warst doch gar nicht in der
Schweiz!“ – „Nein, aber meine
Frau!“

Polizeireport

Autoknacker machen
fette Beute

Coburg – Ein am Brauhof gepark-
ter Citroen Jumper ist am Mitt-
wochabend aufgebrochen wor-
den. Unbekannte schlugen dabei
die Seitenscheibe der Beifahrertüre
ein und klauten eine zwischen
Windschutzscheibe und Armatu-
renbrett abgelegte Geldbörse. Es
entstand ein Sachschaden von 200
Euro. Mit der Geldbörse wurde zu-
dem ein Bargeldbetrag in Höhe
von 250 Euro sowie Führerschein
und Personalausweis gestohlen.
Die Tatzeit liegt zwischen 22.30
und 23.30 Uhr. Hinweise erbittet
die Polizei unter der Rufnummer
09561/645209.

Firmeninhaber stiehlt
12000 Liter Gießwasser

Rödental – Der Stadt Rödental
sind binnen eines Tages etwa
12000 Liter Wasser unberechtig-
terweise abgezapft worden. Der
Wasserwart hatte dies bei einer
Fehlerüberprüfung festgestellt. Da-
raufhin erstattetemanAnzeige. Im
Zuge der Ermittlungen konnte ein
56-Jähriger aus dem Raum Erlan-
gen verantwortlich gemacht wer-
den. Dieser hatte zwei Mitarbeiter
seiner Firma angewiesen, Baum-
setzlinge mit dem Wasser aus der
öffentlichen Wasserversorgung zu
bewässern. Dafür hatte er aber kei-
ne Erlaubnis der Stadtverwaltung.
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